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oäterlid) ju forgen. SDaä britttfdje Territorium,
roeldjeä fid) im SBerlaufe ber lefeten ^a^re bebeu=

tenb auägebeHnt bat, umfdjliefet faft gänjlidj baä

^ululanb, unb bie grage — abgefeHen oon ben

enolofen ©renjftreüigfeiten, bie ber §errfdjer ber

3utu«Äaffevn, Äönig ©eteroafo, mit ben SBoerä

Hatte unb bie bei ber Sinnerion oon ber englifdjen
Stegierung alä ©rbfdjaft übernommen rourben —
ob in ber SIReinung beä 3ululanbeä unb Äaffern»
tHumeä überHaupt ©eteroafo ober bie Äönigin SBie«

toria in fenem Zi)t\le Slfrifa'ä Herrfdjt, unb ob bie

©efefee beä cioiliftrten ©nglanbä ober biejenigen
beä uncioilifirten „^ululanbeä bort ©ülttgteit Haben,

forberte gebieterifd) iHre Söfung. SIRit ber Sinnerion
oon Stranäoaat müfete aud) bie englifdje ©upre«
matie über ben i^ulu=Äönig geltenb gemacHt roerben.

SDaä roar eine conditio sine qua non unb — ber

casus belli.
Slber, fragen roir, roenn eä ben ©nglänbern nur

barum ju tHun roar, iHre eigenen Äolonien unb
bte SBoerä gegen bie Äaffern beffer, alä biälang
ber gaü roar, ju fdjüfeen, fönnte biefer .Sroecf nicHt

roeit erfolgreicher burd) ein freies SBüttbnife mit
ben SBoerä erjielt roerben, roeldjeä bereu Äriegä«
bienfte für ben gaü eineä Äaffernfriegeä fidjerte,
roäHrenb bei iefeiger Sage bie aufgebradjten unb

unjufriebenen SBoerä fid) roeigern, für bie englifdje
§errfd)aft iHr SBlut ju oergiefeen?

Äurj oor Sluäbrud) beä Äriegeä Hielten bie

SBoerä oon Stranäoaal in SJSonberfontein eine SBer«

fammlung ab, auf roelcHer aüe StHeilneHmer ent«

fdjiebenen Sßvoteft gegen bie fctjretenbe Ungeredjtig«
feit ber Sinnerion iHreä Sanbeä erHoben Hoben, unb

erflärten, fie Hatten nur jroifdjen brei Singen bie

SSSaHl: gegen bie ©nglänber ju fämpfen, fid) ju
unterroerfen ober ju „traffen", b. H- abermalä oon

©nglanb auä iHren fauer erfämpften SüöoHnfifeen

oerbrängt in bie SBitbnife ju roanbem. _3toetmal

Haben bie SBoerä fdjon ju biefem lefeten §ülfämittel
gegriffen, um iHre SRationalität oor ber Slnglifirung
ju beroaHren. Sefet aber rourbe iHnen bei einem

foldjen SBerfudje ber Untergang roaHrfdjeinlid) fein,
benn aüeä für ©uropäer berooHnbare Sanb ift in
bie §änbe ber ©nglänber geratHen. ©o ift eä

benn erflärlidj, ba'ß bie SIReHrjaHl ber SBoerä fiaj
ber Slnfidjt juneigte, einen lefeten SBerfudj ju madjen,

um oon ben ©nglänbern ©eredjtigfeit ju erlangen,
unb fid) bereit ju erflären, gegen ben gemeinfamen

geinb, bie Bulu'ä, alä SBunbeägenoffen ber ©ng«

länber in'ä gelb ju jieHen, roenn iHnen iHre Un«

abHängigfelt geroäHrleiftet roirb.
©ä läfet fid) nun aüerbingä nidjt anneHmen, bafe

bie augenbltcHidje oppofitioneüe ©teüung ber SBoerä

iHnen befonbere SBortHeile eintragen roerbe, nod)

bafe fie oon foldjem ©inftuffe ift, um ©nglanb
ernfte ©djroierigfeiten ju bereiten, ©rreidjen fomit
bie SBoerä aud) nidjtä oon ber englifdjen SRegierung

burd) iHre feinbfelige §altung, unb erroadjt nidjt
baä englifdje ©eredjttgfeitägefüHl, fo fönnte bod)

©parfamfeit baju treiben, bie SBünfdje ber eHema«

Ugen 5tranäoaal=SRepublif ju berüäftäjtigen. SDie

»om fübafrifantfdjen Äriege f#on »erfdjlungene

©umme oon 1,500,000 Sßf. ©t. liegt bem englifdjen
SBolfe fdjroer im SRagen, unb beffen £auptorgane,
roie „Sfctmeä" unb „SIRorning SBoft" jieHen bie SBer«

binblicHfeit ©nglanbä, für bie fübafrifanifdjen Äo«
loniften ftetig Äriege ju füHren, ftarf in „Sroeifel.

SRad) oer Sinnerion oon Slranäoaal müfete ber
fcHon lange jroifdjen ber SRepublif unb bem Äönige
©eteroajo befteHenbe ©renjftreit jum befuütloen
Äriege mit ©nglanb füHren. — Äönig ©eteroafo
beanfprudjte nämlid) für fid) einen ©ebietäftreifen,
ber fid) oon ber fefeigen ©renje beä ^ululanbeä
auä biä an bie SLRünbung beä S8loob=SRioer in ben

Sßongula erftreeft. ©in jroifdjen ben SBoerä unb
3ulu=Äafferu eingefefeteä ©djtebägeridjt Hatte bett

laugfäHrigen Streit enblid) ju ©unften ber ©rftertt
entfdjieben, Äönig ©eteroafo febod) fid) bem ©djiebä»

fprudje nidjt gefügt unb einen beroaffneten ©infaü
in ben SDiftrtct jroifdjen ben SBuffalo« unb Sßungalo«

glüffen unternommen, lange nadjbem er roufete,

bafe baä Stranäoaal brittifdjeä SLerritorium geroor=
ben fei. äugleid) beHanbelte er bie englifdjen SBe*

börben am Siaif feHr geringfdjäfeenb. SDie Sefetern

oerfudjten rooHt nur fdjeinbar, ben jur SRotHroen»

bigfeit geroorbenen Ärieg abjuroenben. Sllä ber

englifdje OberbefeHläHaber, Sorb ©Helmäforb, auf
fein an ©eteroafo gefteüteä Ultimatum am 11. Sa»

nuar eine ableHnenbe Slntroort erHalten Hatte, roar
tHatfädjtidj ber Ärieg auägebrodjen.

(gottfefeung folgt.)

9»Uitarif(tjer Seridjt auä bem beittfdjen Steiöje.

SBerlin, ben 18. Suni 1879.

SDie S§nett 'n uteinem lefeten SBeridjte alä itt

Sluäfidjt fteHenb bejeidjnete grofee SReoue oor
bem Äaifer oon SRufelanb Hat, ba berfelbe

jur golbenen §od)jeitäfeier beä Äaiferpaareä ju
erfdjeinen oerHinbert roar, nidjt ftattgefunben unb

Hat nur eine SlnjaHl ber in SBerlin anroefenben

gürfilidjfeiten ben SRegimentäbeftdjtigungen beä 1.

©arbe«SDragonerregimentä unb beä ®arbe=Äüraf=

fterregimentä beigerooHnt. SßMe oerlautet, foü bie

SBlanung eineä neuen fojialiftifcHen Attentates,
roenn Äaifer Slleranber fid) nad) SBerlin begäbe,

benfelben oerHinbert Haben, bort ju erfdjeinen, um

in bie geftfeier feinen SDiifeton Hiuetnjutragen.
SDurd) bie SBlätter laufen roieber ©erüdjte oon

einer für baä nädjfte 3a\)x beabfidjtigten bebeu--
tenben ©rtjötjung, beä SIRilitärbübgetä,
um beren roiüen eigentlid) ber SReidjäfanjler banadj

ftrebe, bem SReidje fo ergiebige, neue ©innaHmes

queüen burd) bie neuen ^öüe jujufüHren. SIRan

fdjroeige baoon nod) fo lange, biä bie neuen ,3öüe

beroiüigt feien; fobalb bieä aber gefdjeHen, roerbe

fidj bie Hoffnung, bie ©innaHmen beä SReidjeä

rourben jur ©ntlaftung ber ©injelftaaten bienen,

alä eitel erroeifen, benn ber mmmerfatte SRadjen

beä 5IRilitär«©tatä roerbe für bie etrjö^ten ©rträge
einen folgen Slppetit jeigen, bafe für bte SBebürf«

niffe ber SBunbeäftaaten niajtä meHr übrig bleibe.

SDie erweiterten SSebürfniffe beä SIRili«

tat etat8 foüen, roie fidj bie SBerliner militärifdjen

väterlich zu sorgcn. Das brittische Territorium,
welches sich im Verlaufe der letzten Jahre bedeuteud

ausgedehnt hat, umschließt fast gänzlich das

Zululand, nnd die Frage — abgesehen von den

endlosen Grenzstreitigkeiten, die der Herrscher der

Zulu-Kaffern, König Cetewajo, mit den Boers
hatte und die bei der Annexion von der englischen

Regierung als Erbschaft übernommen wurden —
ob in der Meinung des Zululandes und Kaffern»
thumes überhaupt Cetewajo oder die Königin
Victoria in jenem Theile Afrika's herrscht, und ob die

Gesetze des civilistrten Englands oder diejenigen
des uncivilisirten Zululandes dort Gültigkeit haben,
forderte gebieterisch ihre Lösung. Mit der Annexion
von Transvaal mußte auch die englische Suprematie

über den Zulu-König geltend gemacht werden.

Das war eine eovàitio sine yua iw» und — der

«»sris velli.
Aber, fragen wir, wenn es den Engländern nur

darum zu thun war, ihre eigenen Kolonien und
die Boers gegen die Kaffern besser, als bislang
der Fall war, zu schützen, konnte dieser Zweck nicht

weit erfolgreicher durch ein freies Bündniß mit
dcn Boers erzielt werden, welches deren Kriegsdienste

für den Fall eines Kaffernkrieges sicherte,

während bei jetziger Lage die aufgebrachten und

unzufriedenen Boers sich weigern, für die englische

Herrschaft ihr Blut zu vergießen?
Kurz vor Ausbruch des Krieges hielten die

Boers von Transvaal in Wonderfontein eine

Versammlung ab, auf welcher alle Theilnehmer
entschiedenen Protest gegen die schreiende Ungerechtigkeit

der Annexion ihres Landes erhoben haben, und

erklärten, sie hätten nur zwischen drei Dingen die

Wahl: gegen die Engländer zu kämpfen, sich zu

unterwerfen oder zu „trakken", d. h. abermals von
England aus ihren sauer erkämpften Wohnsitzen

verdrängt in die Witdniß zu wandern. Zweimal
haben die Boers schon zu diesem letzten Hülfsmittel
gegriffen, um ihre Nationalität vor der Anglistrung
zu bewahren. Jetzt aber würde ihnen bei einem

solchen Versuche der Untergang wahrscheinlich sein,

denn alles für Europäer bewohnbare Land ist in
die Hände der Engländer gerathen. So ist es

denn erklärlich, daß die Mehrzahl der Boers sich

der Ansicht zuneigte, einen letzten Versuch zu machen,

um von den Engländern Gerechtigkeit zu erlangen,
und stch bereit zu erklären, gegen den gemeinsamen

Feind, die Zulu's, als Bundesgenossen der
Engländer in's Feld zu ziehen, wenn ihnen ihre
Unabhängigkeit gewährleistet wird.

Es läßt stch nun allerdings nicht annehmen, daß
die augenblickliche oppositionelle Stellung der Boers
ihnen besondere Vortheile eintragen werde, noch

daß sie von solchem Einflüsse ist, um England
ernste Schwierigkeiten zu bereiten. Erreichen somit
die Boers auch nichts von der englischen Regierung
durch ihre feindselige Haltung, und erwacht nicht
das englische Gerechtigkeitsgefühl, so könnte doch

Sparsamkeit dazu treiben, die Wünsche der ehemaligen

Transvaal-Republik zu berücksichtigen. Die
vom südafrikanischen Kriege schon verschlungene

Summe von 1,5V0.V00 Pf. St. liegt dem englischen
Volke schwer im Magen, und dessen Hauptorgane,
wie .Times" und .Morning Post" ziehen die
Verbindlichkeit Englands, für die südafrikanischen
Kolonisten stetig Kriege zu führen, stark in Zweifel.

Nach der Annexion von Transvaal mußte der
schon lange zwischen der Republik und dem Könige
Cetewajo bestehende Grenzstreit zum definitiven
Kriege mit England führen. — König Cetewajo
beanspruchte nämlich für stch einen Gebietsstreifen,
der sich von der jetzigen Grenze des Zululandes
aus bis an die Mündung des Blood-River in den

Pongula erstreckt. Ein zwischen den Boers und

Zulu-Kaffern eingesetztes Schiedsgericht hatte den

langjährigen Streit endlich zu Gunsten der Erstern
entschieden, König Cetewajo jedoch stch dem Schiedssprüche

nicht gefügt und einen bewaffneten Einfall
in den District zwischen den Buffalo- und Pungalo-
Flüssen unternommen, lange nachdem er wußte,
daß das Transvaal brittisches Territorium geworden

sei. Zugleich behandelte er die englischen
Behörden am Kap sehr geringschätzend. Die Letztern
versuchten wohl nur scheinbar, den zur Nothwendigkeit

gewordenen Krieg abzuwenden. Als der

englische Oberbefehlshaber, Lord Chelmsford, auf
sein an Cetewajo gestelltes Ultimatum am 11.

Januar eine ablehnende Antwort erhalten hatte, war
thatsächlich der Krieg ausgebrochen.

(Fortsetzung folgt.)

Militärischer Bericht aus dem deutschen Reiche.

Berlin, den 18. Juni 1879.

Die Ihnen in meinem letzten Berichte als in

Aussicht stehend bezeichnete große Nevue vor
dem Kaiser von Rußland hat, da derselbe

zur goldenen Hochzeitsfeier des Kaiserpaares zu

erscheinen verhindert war, nicht stattgefunden und

hat nur eine Anzahl der in Berlin anwesenden

Fürstlichkeiten den Regimentsbesichtigungen des 1.

Garde-Dragonerregiments und des Garde-Kürassierregiments

beigewohnt. Wie verlautet, soll die

Planung eines neuen sozialistischen Attentates,
menn Kaiser Alexander sich nach Berlin begäbe,

denselben verhindert haben, dort zu erscheinen, um

in die Festfeier keinen Mißton hineinzutragen.
Durch die Blätter laufen wieder Gerüchte von

einer für das nächste Jahr beabsichtigten
bedeutenden Erhöhung des Militärbüdgets,
um deren willen eigentlich der Reichskanzler danach

strebe, dem Reiche so ergiebige, neue Einnahmequellen

durch die neuen Zölle zuzuführen. Man
schweige davon noch so lange, bis die neuen Zölle
bewilligt seien; sobald dies aber geschehen, werde

stch die Hoffnung, die Einnahmen des Reiches

würden zur Entlastung der Einzelstaaten dienen,

als eitel erweisen, denn der Nimmersatte Rachen

des Militär-Etats werde für die erhöhten Erträge
einen solchen Appetit zeigen, daß für die Bedürfnisse

der Bundesstaaten nichts mehr übrig bleibe.

Die erweiterten Bedürfnisse des Militär
etat s sollen, wie sich die Berliner militärischen
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Äreife erjagen, auä ber notHroenblgen „Slng
mentation ber Slrtillerie" unb auä ber

©rridjtung beä elfafe=lotHringifdjen ©ontingentä Her«

flammen. Sn beiben SBejieHungen irrt man fidj.
SDie enorme SBermeHrung ber franjöfifcHen Sir«

tiüerie feit 1873 Hat fdjon oor meHreren SaHren

ju einer erHeblidjen SBerftärfung ber beutfdjen Sir»
tiüerie SBeranlaffung gegeben, ©ä ift ridtjtig, bafe

bie lefetere gleiajrooHl nid)t auf bie §öt)e ber erfteren
gebradjt roorben ift, aber bte SDifferenj ift feiueä«
roegä fo grofe, rote fie gemeiniglid) bargefteüt roirb.
SB? an beredjnet geroöHnlidj bie franjöfifdje Slrtiüerie
auf 361 gelbbatterien, bie beutfdje auf 300. Slöenn

baä ridtjtig roäre, fo müfete man bei aüer guten
SIReinung oon ber überlegenen Qualität unferer
Slrtiüerie bie quantitatioe SDifferenj bodtj bebenflidj
finben. Slüein bie 361 franjöfifdjen SBatterien fte«

Hen tHeilroeife erft auf bem Sßapiere beä Organifa»
tionäplaneä. SBon ben 11 gelbbatterien, roeldje jebeä

franjöfifdje ©orpä«3lrtiüerie=SRegiment jäHlen foü,
flnb biä jefet nur 9 errietet roorben. Sn SBirl«5

licHteit eriftiren fomit 323 unb ntdjt 361 foldjer
Satterien. SDie 38 rücfftänbigen Satterien roerben

oHne Zweifel mit ber „Seit nod) aufgefteüt roerben;
man fann jebodj mit jiemtidjer ©eroifeHeit anneH«

men, bafe fie nidjt beftimmt flnb, mit bem mobilen
Slrmeecorpä auäjurücfen, fonbern bafe fie jurücf«
beHalten roerben foüen, um bei einer in jroeiter
Sinie aufjufteüenben SReferoe=Slrmee SBerroenbung

ju finben.
SIRit biefer Hat eä folgenbe SBeroanbtnife. SDie

oierten SBataiüone ber franjöflfdjen Snfanterie«
SRegimenter garnifoniren fdjon im grieben in ben

geftungen unb ftnb im Äriegäfaüe beftimmt, bie

SBefafeungen ber feften Sßläfee für fo lange ju btl=

ben, biä bie Struppen ber 5£erritorial=3lrmee in ber

SBerfaffung flnb, fie abjulöfen. SRadjbem biefeä

gefdjeHen, fönnen auä ben oierten SBataiüonen, ober

bodj auä einem grofeen SHeil berfelben fogenannte
SSRarfdjregimenter formirt unb auä biefen SReferoe«

SDioifionen jufammengefteüt roerben, ju beren Sluä«

rüftung mit ber erforberlidjen Slrtiüerie offenbar
bie (biäHer nodj nidjt formirten) 7. unb 8 batte-
ries montöes ber 19. ©orpä«3lrtiüerie=SRegimenter
beftimmt finb. SDiefer SReferoe=3lrmee gegenüber

ift aber aud) SDeutfdjlanb längft gerüftet, inbem eä

bei einer SÜRobilmadjjung feine 8anbroeHr=SDioifionen
mobil madjen fann, roaä in granfreid) bei beffen
SLerritorialarmee nidjt oorgefeHen ift. gür biefe

Sanbtoenr=SDiöifionen feHlt eä audj an ber entfpre»
djenben Slrtiüerie nidjt. Sui SIRobtlmadjungäfaUe
erridjtet jebeä Slrmeecorpä in SDeutfdjlanb 3 SRefer«

oebatterien unb biefe 54 SReferoebatterien, beren

©abreä freilidj im grieben fo roenig eriftiren, roie

bie aüer SReferoe= unb SanbroeHrformationen über«

Haupt, bie aber tm Äriegäfaüe feHr balb jur §anb
flnb, oergifet man geroöHnlidj in SRedjnung ju jie«
Hen. StHatfädjtiä) Hat bie beutfdje Slrmee alfo auf
bem Äriegäfufee über 354 SBatterien ju oerfügen,

fomit nur über 7 roeniger roie bie franjöfifdje. ©ie
beutfdjen ©rfafe= unb bte franjöfifdjen SDepotbatterien

fönnen Hierbei aufeer SBetradjt bleiben. SIRan er«

fennt Hierauä, ba^ bie SBeHauptung, bie beutfdje
Slrtiüerie bebürfe einer bebeutenben Slugmentatton,
um ber franjöfifdjen gleid) ju fommen, grunbloä
ift. SDie beutfcHen Slrmeecorpä flnb biä auf 3 ge*
nau roie bie franj&fifdjen mit je 17 SBatterien auä«

gerüftet; bem 13. fehlen an biefer ^aHl 3, bem
14. feHlen 2 unb bem 15. aüerbingä nodj baä

ganje fogenannte ©orpä«Slrtiüerie«SRegiment. Sn»
beffen roirb baä lefetere biä auf SJSeitereä burdj baä

grofeHerjoglid) Heffifdje SRegiment oertreten. SBei

einer Sütobtlmadfjung rourbe nämlidj Heute oorauä«

fidjtlidj bie 25. ©ioifion, roie fie 1870 in ben
SBerbanb beä 9. Slrmeecorpä überging, in ben SBer«

banb beä 15. Slrmeecorpä treten muffen, roeil baä

lefetere nadj Slbgabe meHrerer SRegimenter an bie

geftungäbefafeungen oon SIRefe unb ©trafeburg rooHl

nur in ber ©tärfe einer SDioifion auärücfen fönnte.
@ä mag roünfdjenäroertH erfdjeinen, aud) baä 13.,
14. unb 15. ©orpä mit berfelben ©efdjüfejaHl roie

bie übrigen ju oerfeHen; baju roäre aber nur bie

©rridjtung oon 8 neuen Satterien nötHig, roeldje
oHne ©vHöHung ber ©efammtfriebenäftärfe beä

£>eereä burd) eine fleine SRebuttion ber SBräfeuj«

ftärfe bei ber Snfanterie unb beä Sßferbeftanbeä ber

©aoaüerie auäfüHrbar erfdjeint. ©ine „roeitere
Slugmentirung ber Slrtillerie" rourbe

erft bei ©rridjtung eineä felbftftänbigen etfafe=lotH«

ringifajett ©ontingentä erforberlidj fein. Sin biefe

jebodj glauben roir oor ber §anb nidjt. 3roar finb
jefet fleben SaHrgänge reidjälänbifdjer SRefruten im
SDienfte geroefen unb an ben SIRannfdjaften für
neu ju formirenbe elfafeslotHringifdje SRegimenter

mürbe eä nidjt feHlen, ba baä SIRanfo an SRefruten

auä bem SReicbälanbe jebeä SaHr auä bem übrigen
SDeutfcblanb gebecft roorben ift. Slber man fann
fld) unmöglid) barüber täufcHen, bafe elfafe=lotHrin»

gtfdje SRegimenter für unä audj Heute nodj meHr

ein ©lement ber ©efaHr alä ber ©tärfe fein roür=

ben, roäHrenb bie reidjälänbifdjen ©olbaten, in bie

ganje preufeifdje Slrmee oertHeilt, berfelben feine

©orge madjen. ©ä erfctjeint nodj nidjt angängig,
befonbere SRegimenter auä ©lfafe«SotHringem ju
bilben, unb nodj roeniger, foldje in bem SReidjälanbe

felbft garnifoniren ju laffen. gür immer roirb eä

freillcH babei nidjt bleiben fönnen unb oieüeicHt

roirb mittlerroeile eine Reit beä Uebergangä ein«

treten, in roelcHer jroar bie befonberen SRegimenter

für baä SReidjälanb fdtjon befteHen, iHre SIRann«

fdjaften aber auä Slit» unb SReubeutfdjen gemifcHt

flnb, roie eä gegenroärtig fdtjon äHnlidj bei bem

Slrtiüerie«=SRegiment SRro. 15 unb bem SBtonierba«

taiüon SRro. 15 ber gaü ift. SDie SIReinung jebodj,
mit ber felbftftänbigen Organifation beä elfafe=lotHs

rtngifdjen ©ontingentä roerbe audj eine aufeeror«

bentlidje ©rijöHung beä SMtlttär=©tatä eintreten

muffen, ift roieberum irrtrjümlicr). SBei geftfteüung
ber griebenäpräfenjftärfe ber Slrmee ift bie reid)ä=

länbifdje Seoölferung bereitä mitgejäHlt, bie grie«
benäftärfe ber Snfanterie«SRegimenter ift ber 3atjl
beä elfafe«lotHringifcHen ©ontingentä entfpredjenb er«

HöHt unb ebenfaüä bem entfpredjenb ift bte Äriegä»
ftärfe eineä Snfauterieregimentä (inclufioe ©rfafe«
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Kreise erzählen, aus der nothwendigen
„Augmentation der Artillerie" und aus der

Errichtung des elsaß-lothringischen Contingents
herstammen. In beiden Beziehungen irrt man sich.

Die enorme Vermehrung der französtschen
Artillerie seit 1873 hat schon vor mehreren Jahren
zu einer erheblichen Verstärkung der deutschen
Artillerie Veranlassung gegeben. Es ist richtig, daß
die letztere gleichwohl nicht auf die Höhe der ersteren
gebracht worden ist, aber die Differenz ist keineswegs

so groß, wie sie gemeiniglich dargestellt wird.
Man berechnet gewöhnlich die französische Artillerie
auf 361 Feldbatterien, die deutsche auf 300. Wenn
das richtig wäre, so müßte man bei aller guten
Meinung von der überlegenen Qualität unserer
Artillerie die quantitative Differenz doch bedenklich

sinden. Allein die 361 französtschen Batterien
stehen theilweise erst auf dem Papiere des Organisa-
tionsplanes. Von den 11 Feldbatterien, welche jedes
französische Corps-Artillerie-Regiment zählen soll,
sind bis jetzt nur 9 errichtet worden. Jn
Wirklichkeit existiren somit 323 und nicht 361 solcher
Batterien. Die 38 rückständigen Batterien werden

ohne Zweifel mit der Zeit noch aufgestellt werden;
man kann jedoch mit ziemlicher Gewißheit annehmen,

daß ste nicht bestimmt sind, mit dem mobilen

Armeecorps auszurücken, sondern daß sie

zurückbehalten werden sollen, um bei einer in zweiter
Linie aufzustellenden Reserve-Armee Verwendung
zu finden.

Mit dieser hat es folgende Bewandtniß. Die
vierten Bataillone der französischen Infanterie
Regimenter garnisoniren schon im Frieden in den

Festungen und sind im Kriegsfalle bestimmt, die

Besatzungen der festen Plätze für so lange zu bil
den, bis die Truppen der Territorial-Armee in der

Verfassung sind, ste abzulösen. Nachdem dieses

geschehen, können aus den vierten Bataillonen, oder

doch aus einem großen Theil derselben sogenannte
Marschregimenter formirt und aus diesen Reserve-

Divisionen zusammengestellt werden, zu deren Ans
rüstung mit der erforderlichen Artillerie offenbar
die (bisher noch nicht formirten) 7. und 8 dstte
ries rnoiitöes der 19. Corps-Artillerie-Regimenter
bestimmt sind. Dieser Reserve-Armee gegenüber
ist aber auch Deutschland längst gerüstet, indem es

bei einer Mobilmachung seine Landwehr-Divistonen
mobil machen kann, was in Frankreich bei dessen

Territorialarmee nicht vorgesehen ist. Für diese

Landwehr-Divisionen fehlt es auch an der entsprechenden

Artillerie nicht. Im Mobilmachungsfalle
errichtet jedes Armeecorps in Deutschland 3
Reservebatterien und diese 54 Reservebatterien, deren

Cadres freilich im Frieden so wenig existiren, wie
die aller Reserve- und Landwehrformationen
überhaupt, die aber im Kriegsfalle sehr bald zur Hand
sind, vergißt man gewöhnlich in Rechnung zu
ziehen. Thatsächlich hat die deutsche Armee also auf
dem Kriegsfuße über 354 Batterien zu verfügen,
somit nur über 7 weniger wie die französische. Die
deutschen Ersatz- und die französischen Depotbatterien
können hierbei außer Betracht bleiben. Man er¬

kennt hieraus, daß die Behauptung, die deutsche

Artillerie bedürfe einer bedeutenden Augmentation,
um der französischen gleich zu kommen, grundlos
ist. Die deutschen Armeecorps stnd bis auf 3 ge-
nau wie die französtschen mit je 17 Batterien
ausgerüstet; dem 13. fehlen an dieser Zahl 3, dem
14. fehlen 2 und dem 15. allerdings noch das

ganze sogenannte Corps-Artillerie-Regiment.
Indessen wird das letztere bis auf Weiteres durch das

großherzoglich hessische Regiment vertreten. Bei
einer Mobilmachung würde nämlich heute voraussichtlich

die 25. Division, wie sie 1870 in den

Verband des 9. Armeecorps überging, in den
Verband des 15. Armeecorps treten muffen, weil das

letztere nach Abgabe mehrerer Regimenter an die

Festungsbesatzungen von Metz und Straßburg wohl
nur in der Stärke einer Diviston ausrücken könnte.
Es mag wünschenswerth erscheinen, auch das 13.,
14. und 15. Corps mit derselben Geschützzahl wie
die übrigen zu versehen; dazu wäre aber nur die

Errichtung von 8 neuen Batterien nöthig, welche

ohne Erhöhung der Gesammtfriedensstärke des

Heeres durch eine kleine Reduktion der Präsenzstärke

bei der Infanterie und des Pferdestandes der

Cavallerie ausführbar erscheint. Eine „weitere
Augmentirung der Artillerie" würde
erst bei Errichtung eines selbstständigen elsaß-lothringischen

Contingents erforderlich sein. An diese

jedoch glauben wir vor der Hand nicht. Zwar sind

jetzt sieben Jahrgänge reichsländischer Rekruten im
Dienste gewesen und an den Mannschaften für
neu zu formirende elsaß-lothringische Regimenter
würde es nicht fehlen, da das Manko an Rekruten
aus dem Reichslande jedes Jahr aus dem übrigen
Deutschland gedeckt worden ist. Aber man kann

stch unmöglich darüber täuschen, daß elsaß-lothringische

Regimenter für uns auch heute noch mehr
ein Element der Gefahr als der Stärke sein würden,

während die reichslandischen Soldaten, in die

ganze preußische Armee vertheilt, derselben keine

Sorge machen. Es erscheint noch nicht angängig,
besondere Regimenter aus Elsaß-Lothringern zu
bilden, und noch weniger, solche in dem Reichslande
selbst garnisoniren zu lassen. Für immer wird es

freilich dabei nicht bleiben können und vielleicht
wird mittlerweile eine Zeit des Uebergangs
eintreten, in welcher zwar die besonderen Regimenter
für das Reichsland schon bestehen, ihre
Mannschaften aber aus Alt- und Neudeutschen gemischt

stnd, wie es gegenwärtig schon ähnlich bei dem

Artillerie-Regiment Nro. 15 und dem Pionierbataillon

Nro. 15 der Fall ist. Die Meinung jedoch,

mit der selbstständigen Organisation des elsaß-lothringischen

Contingents werde auch eine außerordentliche

Erhöhung des Militär-Etats eintreten

müssen, ist wiederum irrthümlich. Bei Feststellung
der Friedensprâsenzstârke der Armee ist die reichs-
ländische Bevölkerung bereits mitgezählt, die

Friedensstärke der Infanterie-Regimenter ist der Zahl
des elsaß-lothringischen Contingents entsprechend

erhöht und ebenfalls dem entsprechend ist die Kriegsstärke

eines Infanterieregiments (inclusive Ersatz-
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bataiüon) nidjt meHr roie früHer auf 4000, fonbern

auf etroaä über 4200 SIRann normirt. Sffierben

einmal bie felbftftänbigen elfafe«lotHringifajen SRegi«

menter erridjtet, eä finb bafür bie SRummern 97
biä 99 unb 128 biä 131 oorgefeHen, fo braudien nur
bie alten Snfanterie«SRegimenter roieber auf ben grie«
benäftanb jurücfgefüHrt jtt roerben, ben fle oor 1870
Hatten. Sffienn in ben Sournalen oon einer erbeb«

lidjen SlnjaHl oon ©aoaüerie«SRegimentern gefpro»
eben roirb, bie für baä 15. Slrmeecorpä erridjtet
roerben mufeten, fo ift bieä blofee SßHantafie, benn
eä befteHt in biefer &tnfiajt für fein Slrmeecorpä
eine SRormaljaHl. Sffiie biäHer, fo roerben auaj

fünftig altbentfdje SReiterregimenter in ben reidjä«

lönbifdjen ©arnifonen bleiben muffen, ©ä bürfte
genügen, roenn bie j^aHl ber beutfdjen SReiterregi«

menter oon 93 auf 96 errjötjt roirb; erricijtete man
etroa ein neueä §ufaren« unb jroei Ulanen=SRegi«

menter, fo rourbe SDeutfcblanb, abgefeHen oon ber

preufeifdjen ©arbe, 12 fajroere SReiter» uub 24

Ulanen«SRegimenter, 32 SDragoner« unb Chevaux-
legers-, foroie 20 §ufaren=SRegimenter, unb naaj

Slbgabe ber ©iütfionä=©aoaüerie=SRegimenter 10

felbftftänbige ©aoaüerie=SDioifionen in'ä gelb fteüen
fönnen. Sin Slrtiüerie befifet baä 15. Slrmeecorpä

fajon ein SRegiment, roelajeä, roie oben erläutert,

für jefet genügt. Sffiirb aber baä 15. Slrmeecorpä

einmal burctj bie gormation beä felbftftänbigen
elfafeslotHrtngifdjen ©ontingentä in bie Sage oer»

fefet, audj naaj Slbgabe ber geftungäbefafeungen in
ber ©tärfe oon 2 SDioifionen auftreten ju fönnen,
bann mufe iHm auaj ein neu ju erridjtenbeä ©orpä«
artiüerie«SRegiment mit 9 Satterien beigegeben

roerben. ©elbft biefen gaü mit in SRedjnung ge«

jogen, rourbe eä fidj im Saufe ber 3eit nur um

inägefammt 14 Satterien Hanbeln, roenn aüe beut«

fajen Slrmeecorpä auf bie gleidje Slrtiüerieftärfe
gebradjt roerben foüten.

Sluä biefer SDarfteüttng roirb fid), fo glauben
roir, ein Silb beffen geroinnen laffen, roaä Hinfidjt«

lidj ber Sffieiterenttoicfelung ber Slrmee ungefäHr ju
erroarten fein fönnte. ©ä bürfte fiaj barauä erge«

ben, bafe bie „Slugmentirung ber Slrtiüerie" feineä«

roegä in bem Umfange nötHig ift, roie eä jutoeilen
felbft in militärifcHen ©orrefponbenjen bargefteüt
roirb, unb ba^ bie Sluffteüung beä elfafe=lotHrtngi=

fdjen ©ontingentä, bie fo balb fdjroerlidj ju erroar«

ten ift, auf bte §5He ber griebenäpräfenjftärfe ber
Slrmee feinen ©influfe auäjuüben brauajt. ©ie
SlReHrfofien rourben fidj alfo Hauptfädjlid) auf bie

SermeHrung beä Offijiercorpä unb bie ©rijöHung
beä Sßferbeftanbeä rebuciren, um enorme ©ummen
aber fann eä fldj babei nictjt Hanbeln.

gelbmarfdjalt 2Jt anteuf fei, ber ftdj ju
einer bretroöajentltcHen Äur nadj ©aftein begeben

Hat, roirb naaj Seenbigung berfelben feinen Sßoften

alä ©tattHalter oon ©lfafe=SotHringen unb jroar
mit 250,000 SÖtarf ©eHalt antreten unb in ber

Sßräfectur non ©trafeburg SffioHnung neHmen.

Sn ber organifajen ©lieberung ber
preufeifdjen ©ajiefefajule ju ©panbau ift
neuerbingä eine Slenberung infofern eingetreten,

alä biefelbe fünftigHin fidj gliebem roirb in bie
SDtreftion, bie SeHrabtHeilung unb bie Serfuajäabs
tHeilung. ©ine Sebeutung oon aügemeinem Sn»
tereffe Hat bie SIRaferegel niajt.

Sn ber SIRilitär ©onf eroenf abrif ju
SIR a i n j fteHen nun feit Äurjem auaj bie ©ajlädj«
terei unb bie SlbtHeilung für gleifajconferoen in
oorläupgem Setriebe, um ben nötHigen Slrbeiter«
flamm ju bilben, bie SIRafajinen, ©erätfje unb
Srobufte ju erproben, ©ie Säcferei roirb nod)
einige £eit feiern, öa bie oor einigen SaHren fer»
tiggefteüte, oorjügliaj eingerichtete ©amifonbäcferei,
roelcHe ebenfaüä SJRafdjinen« unb ©ampfbetrieb Hat,

oorerft für baä griebenäbebürfnife auäreidjt. ©a»
gegen roirb bemnädjft audj bie §erfteüung ber er«
ften Sßroben oon §oferconferoen für Sßferberatio»
nen oorgenommen roerben. gür bie §erfteüung ber
beiben lefeten ©onferoen roerben bie ©rfaHrungen
auägenufet, roeldje in bem lefeten rufflfdHürftfdjen
Äriege gemadjt roorben finb, in roelcbem forooHl bie
Sßferberationen (fladje §aferfuajen mit einem Sodj
in ber SIRitte, bamit fle ber SReiter am ©attel an«

gebangt mttfütjren fann), roie audj bie 3rotebac!«
conferoen für bie SIRannfajaften nidjt aüein grofee

©rleiajterung im Stranäport boten, fonbern audj,
faft 30 Stage rjtnburd) bem fdjledjteften Sffietter auä»

gefefet, ooüfommen geniefebar blieben, ©er Seiter
ber ruffifdjen ©onferoenfabrif in SIRoäfau unb ©r»

finber biefer roidjtigen Serbefferungen in ber gelb«
oerpftegung ift ber frütjere Sngenieur ber vIRainjer
©onferoenfabrif.

Sn Sßeteräburg ift oor Äurjem in bie SffioHnung
beä preufeifdjen SüRilitärsSeoollmädj»
tigten, SIRajor o. Signife, ein ©inbrud) oerübt
roorben, ber etroaä politifdjen Seigefdjmacf Hat, ba

bem SIRajor nidjt nur ©elb unb Orben, fonbern
audj roidjtige ©djriftftücfe geflogen rourben. ©ie
SDcilitär»SeooümäcHtigten befinben ftdj überHaupt in
einer frittfdjen Sage, entroeber fie — anneftiren
felbft, ober eä roirb bei iHnen anneftirt. Sy.

äWUitorifdjer SBeridjt uitv bie fortfdjreitenbe
(Snttotäelmtß bet ttatienifdjen Sltmee.

5?to{ectirte« ©enfmal für SDfctot (Smanuel. — Drganlfatfon

(SttpenbatafHone, jtönfglfdje Äatabfnfet«, mot>fte SDHlfj). —
©tanb be« Dfftc!ei=6ot»«. — SRectuten«@(nftetlung. — einjäf)«

tlg»gtelwltUgen«3;are. — SDiobificatfonen bet SBewaffnung bet

Slrtitterie unb Ca»attetie. — SJteue SDMtralQeufen. — StSatfctce.

unb ©auertltt »on 5a»alletfe«Dfflcieten. — (5abte««5J?an6»et. —
gortificatfonen SRom«. — Ätfegämfnfftetfetle SBetfügung. —

©Inroeiljung ber ©ruftfapette bei 9tc»ata.

SRijja, im Slpril. — Slm 9. Sanuar beging
bie Slrmee bie geier beä ©terbetageä beä Hodjfeligen

erften Äönigä oon Stalten überaü in religiöfer
Sffieife unb rourbe bei biefer ©elegenHeit baä bem

Äönige auf bem §ügel oon ©. SIRartino ju erridj«
tenbe ©enfmal burdj reidjtidj ffteßenbe Seiträge
erHeblidj geforbert. ©aäfelbe roirb auä einem etroa

100 SIReter HoHen unb an ber Saflä 29 SIReter im

©urdtjmeffer Haltenben SRiefentHurme befteHen. ©em

in ber ©runbmauer angebraajten ©ingange gegen»
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bataillon) nicht mchr wie früher auf 4000, sondern

auf etwas über 4200 Mann normirt. Werden
einmal die selbstständigen elsaß-lothringischen
Regimenter errichtet, es sind dafür die Nummern 97
bis 99 und 128 bis 131 vorgesehen, so brauchen nur
die alten Infanterie-Regimenter wieder auf den Frie»
densstand zurückgeführt zu werden, den ste vor 1870
hatten. Wenn in den Journalen von einer erheblichen

Anzahl von Cavallerie-Negimentern gesprochen

wird, die für das 15. Armeecorps errichtet
werden müßten, so ist dies bloße Phantasie, denn
es besteht in dieser Hinsicht für kein Armeecorps
eine Normaliahl. Wie bisher, so werden auch

künftig altdeutsche Reiterregimenter in den reichs-
ländischen Garnisonen bleiben müsfen. Es dürfte
genügen, wenn die Zahl der deutschen Reiterregimenter

von 93 auf 96 erhöht wird; errichtete man
etwa ein neues Husaren» und zwei Ulanen-Negi-
menter, so würde Deutschland, abgesehen von der

preußischen Garde, 12 schwere Reiter- und 24

Ulanen-Regimenter, 32 Dragoner« und Ouevsux-
levers-, sowie 20 Husaren-Regimenter, und nach

Abgabe der Divisions-Cavallerie-Regimenter 10

selbstständige Cavallerie-Divisionen in's Feld stellen
können. An Artillerie bcsitzt das 15. ArmcecorpS
schon ein Regiment, welches, wie oben erläutert,

für jetzt genügt. Wird aber das 15. Armeecorps
einmal durch die Formation des selbstständigen

elsaß-lothringischen Contingents in die Lage
versetzt, auch nach Abgabe der Festungsbesatzungen in
der Stärke von 2 Divistonen auftreten zu können,

dann muß ihm auch ein neu zu errichtendes Corps-
artillerie-Negiment mit 9 Batterien beigegeben

werden. Selbst diesen Fall mit in Rechnung

gezogen, würde es sich im Laufe der Zeit nnr um

insgesammt 14 Batterien handeln, wenn alle deutschen

Armeecorps auf die gleiche Artilleriestärke
gebracht werden sollten.

Aus dieser Darstellung wird stch, so glauben

wir, ein Bild dessen gewinnen lassen, was hinsichtlich

der Weiterentwickelung der Armee ungefähr zn
erwarten sein könnte. Es dürfte stch daraus ergeben,

daß die „Augmentirung der Artillerie" keineswegs

in dem Umfange nöthig ist, wie es zuweilen
selbst in militärischen Correspondenzen dargestellt

wird, und daß die Aufstellung des elsaß-lothringischen

Contingents, die so bald schwerlich zu erwarten

ist, auf die HSHe der Friedensprâsenzstârke der
Armee keinen Einfluß auszuüben braucht. Die
Mehrkosten würden stch also hauptsächlich auf die

Vermehrung des Offiziercorps und die Erhöhung
des Pferdestandes reduciren, um enorme Summen
aber kann es sich dabei nicht handeln.

Feld marsch all Manteuffel, der sich zu
einer dreiwöchentlichen Kur nach Gastein begeben

hat, wird nach Beendigung derselben seinen Posten
als Statthalter von Elsaß-Lothringen und zwar
mit 250,000 Mark Gehalt antreten und in der

Präfectur von Straßburg Wohnung nehmen.

Jn der organischen Gliederung der
preußischen Schießschule zu Spandau ist

neuerdings eine Aenderung insofern eingetreten,

als dieselbe künftighin stch gliedern wird in die
Direktion, die Lehrabtheilung und die Versuchsabtheilung.

Eine Bedeutung von allgemeinem In»
teresse hat die Maßregel nicht.

Jn der Militär-Conservenfabrik zu
Mainz stehen nun seit Kurzem auch die Schläch.
terei und die Abtheilung für Fleischkonserven in
vorläufigem Betriebe, um den nöthigen Arbeiterstamm

zu bilden, die Maschinen, Geräthe und
Produkte zu erproben. Die Bäckerei wird noch
einige Zeit feiern, da die vor einigen Jahren
fertiggestellte, vorzüglich eingerichtete Garnisonbäckerei,
welche ebenfalls Maschinen- und Dampfbetrieb hat,
vorerst für das Friedensbedürfniß ausreicht.
Dagegen wird demnächst auch die Herstellung der
ersten Proben von Haferconserven für Pferderationen

vorgenommen werden. Für die Herstellung der
beiden letzten Conserven werden die Erfahrungen
ausgenutzt, welche in dem letzten russtsch-türkischen
Kriege gemacht worden stnd, in welchem sowohl die
Pferderationen (flache Haferkuchen mit einem Loch

in der Mitte, damit ste der Reiter am Sattel
angehängt mitführen kann), wie auch die Zwieback-
conserven für die Mannschaften nicht allein große
Erleichterung im Transport boten, sondern auch,

fast 30 Tage hindurch dem schlechtesten Wetter
ausgesetzt, vollkommen genießbar blieben. Der Leiter
der russischen Conservenfabrik in Moskau und
Erfinder dieser wichtigen Verbesserungen in der Feld-
oerpflegung ist der frühere Ingenieur der Mainzer
Conservenfabrik.

Jn Petersburg ist vor Kurzem in die Wohnung
des preußischen Militär-Bevollmächtigten,

Major v. Lignitz, ein Einbruch verübt
worden, der etwas politischen Beigeschmack hat, da

dem Major nicht nur Geld und Orden, sondern
auch wichtige Schriftstücke gestohlen wurden. Die
Militär-Bevollmächtigten befinden stch überhaupt in
einer kritischen Lage, entweder ste — annektiren
selbst, oder es wird bei ihnen annektirt. S?.

Militärischer Bericht über die fortschreitende

Entwickelung der italienischen Armee.

Projectirtes Denkmal für Victor Emanuel. — Organisation

(Atpenbataillone, Königliche Karabiniers, mobile Miliz). —
Stand des Officier-CorpS. — Recruren-Einstellung. — Etnjäh»

rig-Freiwilligen-Tare. — Modifikationen der Bewaffnung der

Artillerie und Cavallerie. — Neue Mitrailleusen. — Parsone-
und Dauerritt von Cavallerte-Officieren. — CadreS-Manöver. —
Fortisikationen Roms. — KriegSmintsterielle Verfügung. —

Einweihung der Gruftkapelle bei Novara.

Nizza, im April. — Am 9. Januar beging

die Armee die Feier des Sterbetages des hochseligen

ersten Königs von Italien überall in religiöser
Weise und wurde bei dieser Gelegenheit das dem

Könige auf dem Hügel von S. Martino zu errichtende

Denkmal durch reichlich fliehende Beiträge
erheblich gefördert. Dasselbe wird aus einem etwa

100 Meter hohen und an der Basts 28 Meter im

Durchmesser haltenden Riesenthurme bestehen. Dem

in der Grundmauer angebrachten Eingange gegen»
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